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Iiinport 


»cg« = 
»cg-cgqs, fo funken die 


Kurzwellen - Amateure der 
ganzen Erde ihren Kollegen 
in aller Welt zu: »Paßt auf, 
ich habe euch etwas zu fagen.« 

»c9-cgs, fo ruft auch die 
nationale Regierung den 
deutfchen Funkfreunden zu: 
»Euch alle geht es an! Ihr 
braucht euch nicht mehr zu 
verftecken! Der I raum eures 
Lebens, der eigene Sender, 
= kann Erfüllung finden. 


Nacht für Nacht fitzen Hunderte von deutfchen Funkamateuren in ihrer „Bude“, umgeben 
von allen möglichen Apparaten -und vor allem den Trophäen ihrer Sendeverfudhe: 





Den QSL-Karten. Vom Schein einer kleinen Schreiblampe feel ur Sr Sta- 
® tionstagebudı vor dem Amateur — jedes gefunkte und empfangene 
Ein Polarhund bellt, = Zeichen muß darin eingetragen werden. 


er fpielt die Rolle des Paufenzeichens für die merkwürdigfte 
Sendeftation der Welt: Den Sender mit Rufzeihen KJTY, den 
die Südpolarexpedition des Admirals Byrd mit fidı führt. Nicht 
mehr zieht der Polarforfcer allein auf feine Unternehmungen aus, \ - 
die ganze Welt zieht mit ihm, nimmt teil an feinen Freuden, trägt & N 
mit ihm Mißgefchick und Ungemad, wie fie das Forfcherleben mit 

fich bringt. 

Schon einmal hat der Sender am füdlichften Punkt der Erd- 
kugel feine Stimme über alle Rundfunkfender Amerikas ertönen 
laflen. Buenos Aires nahm die Welle vom Pol auf, verftärkte fie 
und gab fie weiter an die andren Sender. Das Erftaunlichfte aber: 
Die 13500 km, die überbrückt werden mußten, fchaffte man mit einer 
Leiftung von nur 120 Watt; das ift nicht mehr, als zwei normale 
Glühlampen für Zimmerbeleuctung verbrauchen. 


Wie kann man Kurzwellen hören? 


Wer fich einen modernen Empfänger kauft, hat es heute fehr 
leicht mit dem :Kurzwellenempfang: Das Gerät wird faft ftets 
eingebauten Kurzwellienteil haben. D. h. man fchaltet wie auf 
Rundfunk- oder Langwellen, fo auch auf Kurzwellen um und hört 
dann Chelmsford, Vatikan, vielleicht fogar New York — oder man 
hört nichts. Denn darüber darf kein Zweifel beftehen: Die heute 
üblichen Kurzwellenteile in unferen Empfängern find nur ein 
Behelf, fie lafien den einen oder andern Sender untertags empfan- 
gen, zu einer Zeit alfo, da auf dem Rundfunk- oder Langwellen- 
band alles ftill bleibt. Aber eine Bereicherung der Programm- 
auswahl können die ‚„Auch-Kurzwellen-Empfänger“ von heute 
kaum bieten. 

Dafs es andrerfeits ungeheuer anregend ift, auf dem Kurzwel- 
lenband zu hören, gerade heute, da fidh noch alles im Aufbau- 
zuftand befindet, das ift eine Selbftverftändlichkeit. Die FUNK- 

SCHAU hat fich daher fchon vor längerer Zeit entichloflen, einige 
ihrer neuen Geräte mit Kurzwellenteilen herauszubringen. Der 
Welt-Dreier (E.F.-Baumappe Nr. 137 für Gleichftrom, 237 für 
Weclelftrom) ift ein folches Gerät. 

Recht vorteilhaft fcheint ein Vorfatzgerät, das man mit dem 
Rundfunkempfänger verbindet, um fo mit deflen Hilfe auh Kurz- 
wellen hören zu können. Diefe Löfung ift auch in der Tat günftig 
unter gewiflen Vorausfetzungen, über die wir in diefem Heft auf 
Seite 95 Näheres fagen, wo es fidı darum handelt, den Bau folcher 
moderner Vorfatzgeräte zu befchreiben (ein einfaches und billiges 
Vorfatzgerät enthält übrigens auch unfere E. F.-Baumappe Nr. 25). 

Am klarften wird die Löfung der Aufgabe ‚„Kurzwellenempfang“, 
wenn man fich einen eigenen Empfänger für diefen Zweck befchafft. 
Zum Selbftbau empfehlen wir unfern modernen Amerika-Empfän- 
ger (E.F.-BaumappeNr.112), der zwar ‚‚nur“ für Batteriebetrieb 
gedacht ift, aber, abgefehen von feiner hervorragenden Leiftung, 
gerade dadurch erftaunlic billig kommt. Für Netzbetrieb werden 
wir demnädhft Geräte befchreiben, die endlich alle Schwierigkeiten 
des Netzanfchlufles beim Kurzwellenempfang meiftern. Die Schal- 
tung wird das :Modernfte und Befte darftellen, was man heute 
bauen kann; und diefe Geräte werden nodı dazu verhältnismäßig 
billig kommen. 





Kurzen Wellen 


Jeder politifch Zuverläflige 
und technifch genügend Ge- 
fchulte erhält nach einer Prü- 
fung die Sendegenehmigung.« 
Und wer einmal das nächt- 


liche Erlebnis am Morfe- 


tafter kennengelernt hat, wer 
einmal fein »cq« hinausge- 
funkt und Antwort darauf 
empfangen hat aus irgend- 


einem Winkel der großen 
Welt - der bleibt Funk- 


fanatiker fein Leben lang. 


Wie es zum Kurzwellensport kam 


Im Sommer des Jahres 1923 reifte der 
franzöfifhe Radioamateur J. Deloy 
F8AB nadı Nordamerika. Er befuchte 
dort die amerikanifchen Radioamateure, 
die gerade ihre 2. Tagung abhielten. (Im 
USA gab es ja fchon feit den Anfängen 
der Hochfrequenztechnik fowohl Sende- 
als auch Empfangsamateure.) J. Deloy 
hatte den Ehrgeiz, als erfter Europäer 
einen Amateurgegenverkehr mit Über- 
fee durchzuführen und dazu wollte er 
die Vorbereitungen treffen. 

Bereits 1921 hatten die American 
Radio Relay League und eine englifche 
Radiozeitung erfte Überfeeverfude ver- 
anftaltet. Man arbeitete damals noch mit 























Diefe Kollektion beherrfäht die 
ganze Welt: Spulen für jeden 
Wellenbereich. 


Photos: Wide World 







Üben, üben, immer wie- 
der üben — das ift das 
Geheimnis fchnellen, 
fauberen „Gebens“. 


Funkenfendern aut Wellen um 200 Meter, 
Röhrenfender waren faft nodı unbekannt. 
250 englifche Empfangsftationen bemühten 
fich, die 50 Sender, die aut amerikanifcher 
Seite während diefes Verfuches in Betrieb 
waren, zu hören. Aber obwohl die Englän- 
der Empfänger mit 10 Niederfrequenzftufen 
verwendeten, oder vielleicht gerade deshalb, 
waren die Empfangsverfuce ergebnislos. 

Im Spätherbft des gleichen: Jahres wurde 
dann ein amerikanifcher Empfangsfpezialift 
nach Schottland gefhickt. Und der konnte 
tatfählih eine Reihe von amerikanifchen 
Amateurfendern hören. Der erfte Amateur- 
Überfee-Empfang! 

Der Winter 1922/23 brachte weitere er- 
mutigende Empfangsergebnifle. USA-Sender 
wurden in Europa und Neufeeland gehört, 
vereinzelt wurden audı Europäer in Überfee 
empfangen, aber kein Gegenverkehr kam 
zufiande. Kein Amateur hatte zugleich Emp- 
fänger und Sender, die für Überfee-Entfer- 
nungen geeignet waren. Die Zeihen waren 
zu leife. Daß die Verwendung kürzerer Wel- 
len eine Löfung bringen könnte, ahnten nur 
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wenige, war doch von der Wiffenfhaft bewiefen, daß die Reich- 
weite mit der Wellenlänge abnimmt. Von Heavifidefdiicht und 
Raumwelle hatte man nodı keine Ahnung. 

Deloy befreundete fich rafch mit den Amerikanern und hatte 
bald Fred Schnell, einen Fe amerikanifchen Amateur, 
zur Mitarbeit gewonnen. Deloy nach Europa zurückfuhr, hatte 
er eine ganz neue „Irickfchaltung“ von Reinartz in der Tafche, 
die bis zu 100 Meter geeignet war und brachte auch fonft noch 
allerhand Sender- und Empfängereinzelteile mit nach Haufe. Fie- 
berhaft wurde nun auf beiden Seiten an der Fertigftellung der 
Sender gearbeitet. 

: Am 25. November ift der Franzofe fertig und zur verabredeten 
Zeit fitzt Fred Schnell an feinem Empfänger. Und tatfädhlich ka- 
men auf der 110-Meter-Welle die Zeichen von F8AB und in 






Wir blättern in ameri- 
kanifchen Rundfunkkata- 
logen und finden in einem 
aus dem Jahre 1930 eine 
Reihe von Induftrie-Kurz- 
wellen-Vorfetzern, die in 


konftruktiver Hinficht 
guten Kurzwellen-Emp- 
fang verfprecen. 

Schalten wir einmal 
um, wie es zu diefer 
Zeit in Deutfchland mit 
dem Kurzwellen-Emp- 
fang ausgefehen hat! Es 
war kaum ein einziges , 

Kurzwellengerät auf dem Markt und wenn eines fchon geliefert 
wurde, dann war es für den Durchfchnittshörer unerfdhwinglic. 
Der Grund für diefe erftaunliche Feftftellung ift, darin zu fuchen, 
daß infolge der hemmenden Schranken, die der Kurzwellen- 
amateurbewegung in Deutfchland auferlegt waren, das Interefle 
an Kurzwellen und am Kurzwellenempfang bei uns nur fehr 
gering fein konnte. In Amerika erlebten die Kurzwellen- 
eräte zur gleichen Zeit dank der Durchdringung des 'Rund- 
publikums mit funktechnifhen Kenntnifflen Triumphe, die 
amerikanifdıe Induftrie konnte mit diefer Entwicklung nur zu- 
frieden fein. 1931 gingen einige deutfche Empfängerfabriken dazu 
über, verfuchsweife Pa dhinkeninifin er mit Kurzwellenbereich 
auszuftatten. Diefe Empfangslöfungen konnten nur behelfsmäßige 
fein und die Erfahrungen, die aufgeweckte Konftrukteure mit 
dem Finbau eines gefonderten Kurzwellenteiles in Rundfunkemp- 
fängern madıten, fieuerten auf ein großes Ziel: einen billigen, 
leicht bedienbaren und leiftungsfähigen Empfängertyp für Kurz- 
wellen zu fchaffen, der in. Verbindung mit einem vorhandenen 
Rundfunkgerät lautftarken Empfang aller irgendwie in Frage 
. kommenden Kurzwellenfender ermöglicht. 

Da wären wir nun allo beim Kurzwellenvorfetzer angelangt, 
den wir vom wirtfchaftlichen Standpunkt aus gefehen als eine ver- 
BBnIupe Löfung des Kurzwellenempfangs betrachten müffen, wenn 
es vielleicht auch mancher als umftändlich und unangenehm empfin- 
deu mag, einen zweiten Apparat mit doppelter Antennenführung 
in feiner Wohnung zu haben. Die guten Empfangsleifiungen mo- 
derner Kurzwellen-Vorfetzer rechtfertigen durchaus die etwas 
umfangreich ausfallende Rundfunkgefamtanlage. In diefer Hin- 
ficht wird aber audı noch mandıe Verbeflerung zu machen fein. 
Man könnte z. B. Rundfunkempfänger und Vorfetzer in einem 
einzigen Gehäufe unterbringen. — 

Bei Kurzwellengeräten ift ftets 


die Bedienungsirage 


das fhwerwiegendfte Problem. In den Induftrie-Vorfetzern, die 
wir hier befprechen wollen, find Abftimmfdiwierigkeiten tatfäcdı- 
lich reftlos befeitigt worden. Wir müflen uns darüber klar fein, 
daß fich die fhwierige Abftim- 
mung der älteren Kurzwellen- 
geräte — meift waren es Rund- 
funkgerätemiteingebautem Kurz- 
wellenteil— dem Kurzwellenemp- 
fang allgemein hindernd ent- 
gegenftellte und eine praktifch 
verwertbare Kurzwellenempfän- 
gertype daher in erfier Linie eine 
wefentliche Erleichterung der Ein- 
Stellung bringen muß. Einen gro- 
Ben Fortfcdritt bedeutete in diefer 
Hinficht der Einkreis-4-Röhren- 
Kurzwellenempfänger KW 14 von 





Der Hexoden-Vorfatz-Superhet 
von Körting. 


Seit Sommer vorigen Jahres hört man, daß die deutfche Induftrie 
an Kurzwellenvorlatzgeräten arbeitet. Auf dem Markt ift bis jetzt 
noch kein einziges erfchienen. Doch find wir in der Lage, unleren 
Lefern [chon heute über die Schaltung, die Preife und manche weitere 
interellante Einzelheit der V orlatzgeräte von Staßfurt und Körting 
ausführlich zu berichten. Mit kleinen Änderungen ift aber immer 
noch zu rechnen. Seibtift mit den Arbeiten an feinem Kurzwellen- 
vorlatz noch nicht fo weit, daß wir Verbindliches erfahren konnten. 

Wenn die Geräte endgültig auf dem Markt erlcheinen, werden 
wir über die Empfangsleiftungen noch gelondert berichten. 


me: geradezu phänomenalen Lautftärke (‚‚redeable all over the 
oufe“). 
Am Y. ift auch Fred Schnell fendebereit. Wieder ift der Fran- 
zofe in fo guter Lautftärke zu hören. Ein langer Anruf, dann die 
Aufforderung für den Amerikaner, zu fenden. Vier 50-Watt-Röh- 
ren leuchten auf und rufen F8 AB. Dann fchaltet der Amerikaner 
wieder auf Empfang. Deloy fendet fcdıon. Ein endlofer Anruf. Der 
Amerikaner wartet mit angehaltenem Atem und dann, dann 
an das erfie RROKOK der Amateurgefhichte über den 

zean 

Das war die Geburtsftunde des internationalen Kurzwellen- 
amateurverkehrs. Rafdı drangen die Amateure jetzt in den Be- 
reich noch kürzerer Wellen vor und entdeckten ein ganz neues 
Gebiet der Hochfrequenztechnik. H. Haffmans. 


Bruckner & Stark (Lumo- 
phon), den wir unferen 
Lefern fchon vorgeführt 
haben!) und der hinficht- 


der Abftimmteile als vor- 
bildlich anzufehen ift. Die 
neuen Induftrie-Kurzwel- 
len-Vorfetzer zeigen in 
ähnliher Weife eine 
Unterteilung des gefam- 
ten Empfangsbereiches in 
mehrere umfchaltbare 
Einzelbereihe bei Ver- 
wendung eines Haupt- 
abftimmkondenfators von verhältnismäßig geringer Kapazität. 

Es gibt jedoch leider heute noch fehr wenige Kurzwellen-Vor- 
fetzer, die überdies nicht einmal im Handel erhältlicdı find, auch 
nicht fabriziert werden, alfo durchwegs Laboratoriumskonftruk- 
tionen darftellen. Dr. Dietz & Ritter und die Staßfurter Rund- 
funkgefellfchaft haben die erften Kurzwellen-Vorfetzer entwickelt. 

* 

Der Vorfetzer der Staßfurter Rundfunkgefellfhaft 
ftellt eine fehr einfache Löfung des Kurzwellenempfangs dar. Das 
Gerät befitzt als einzige Röhre die als Kurzwellen-Oszillator ge- 
fchaltete REN 904, zu deren Gitter fowohl die Empfangsfrequenz 
wie auch die Oszillatorfrequenz führt. Es findet hier alio eine be- 
fondere Eingangsverftärkung der in der Empfangsantenne vor- 
handenen Feldftärkenwerte nicht ftatt. 


Hochfrequenzverftärkung? 


Hierbei drängt fih uns die Frage auf, wie es grundfätzlich 
überhaupt mit der Möglichkeit einer Hochfrequenzverftiärkung 
beftellt ift. Die Erfahrung hat bewiefen, daß die alten Eingitter- 
Hochfrequeuzröhren kaum imftande waren, die f[hwachen Kurz- 
wellen erfolgreih zu verftärken. In der Regel ließ fih unter 
25 Meter eine wirkfame Hochfrequenzverftärkung und damit 
Lautfiärkefteigerung nicht mehr feftftellen. Als die Schirmgitter- 
röhre mit ihrer bedeutend höheren Verftärkungsziffer auftauchte, 
konnte auh im Kurzwellengerät die Hochfrequenzverftärkung 
mit Erfolg angewandt werden. Die Verftärkung der neuen Hoc- 
frequenz-Exponentialröhren ift fogar bis zum 20-Meter-Bereich 
für Kurzwellenverhältnifle ganz hervorragend, fo daß allgemein 
heute beim Kürzwellenempfang die Hochfrequenzverftärkung 
durchaus wirtfchaftlih und erwünfct erfceint. Im Kurzwellen- 
Oszillator der Staßfurter Rundfunkgefeifcaft ift eine Hochfre- 
quenzverflärkerfiufe nicht enthalten. Diefer fcheinbare Nachteil 


1) Vgl. FUNKSCHAU Seite 172, 1933. 


Die Fa. Staßfurt baut ihr Vor- 
fatzgerät zum Kurzwellenemp- 
fang ausfchließlih für ihren 
Superhet Imperial 5, den wir 
hier rechts von dem Vorfatz- 


gerät fehen. 





RETTET 





lich der Dimenfionierung. 


ae 





DIE SCHALTUNG, 


Der Körting-Kurzwellen-Vorsatz. 


Wenn man fidı die genaue Schaltung des Körting-Vorfatzes 
befieht, fo ift beim Vergleich mit der Mifchhexodenfchaltung eines 
Rundfunkfupers kein ‚bemerkenswerter Unterfcied feftzuftellen. 
Eine fehr gelungene Umfdaltvorrichtung belitzt die Antennen- 
einführungsleitung. Durdı einen mit dem Netzfhalter $2 ge” 
koppelten Umfc&alter S1 wird beim Ausfcalten des Vorfetzers 
die-in der Antennenbuchfe des Vorfetzers fteckende Antenne 
automatifch über den Ausgang des Vorfetzers an die Äntennen- 
budıfe des nachfolgenden Rundfunkgerätes gefchaltet. Beim Über- 
gang vom Kurzwellenempfang auf Rundfunkwellenempfang fällt 
demnach das unbequeme Umftecken der Antenne weg und ledig- 
lich das Ausfchalten des Kurzwellen-Vorfatz-Supers macht den 
Rundfunkempfänger zum eigenen Empfang betriebsbereit. Schon 
aus diefer praktifchen Umfcaltung kann man erfehen, mit wel- 
chen Verftändnis der Konftrukteur eine reife Konftruktion an- 
geftrebt hat. Auch die Abftimmung diefes Vorfetzers zeigt die 
einzige im Kurzwellenbereich ge bare Löfung: mehrere um- 
fchaltbare Wellenbereiche, die 2 einen Abflimmkondenfator 
von geringer Kapazi t erfaßt werden. Bei fünffacher Umfchal- 
tung ergibt fich ein Gefamtempfangsbereich von 15—100 m. Der 


. Spulenuniverfalfchalter ift für Kurzwellenverhältnifle befonders 


durchgebildet und befitzt Edelmetalldrukkontakie in verluft- 
armer und kontaktficherer Ausführung, 


Der Staßfurt-Kurzwellen-Vorsatz. 


Die Schaltung des Staßfurtvorfetzers verblüfft durch ihre 
Einfachheit. Wir baben einen Super-Vorfatz vor uns, der der 
Autodynefcaltung fehr gleihkommt. Der Schwingungseinfatz ift 
durch einen Feftikondenfator auf feinen günftigften Wert einge- 
ftellt und bleibt während der Abftimmung unverändert. Daraus 
ergibt fidı eine wefentliche Vereinfachung der fimmung und 
eine fehr leichte Bedienung des Vorfetzers felbft, die hier nicht 
fchwieriger wie bei einem Rundfunkfuper vonftatten geht. Die 
einzige Abftimmung des Kurzwellen-Vorfetzers beforgt der Dreh- 
kondenfator im Gitterkreis. Diefer Abflimmkondenfator ift für 
Kurzwellenverhältnifle befonders dimenfioniert und umfaßt bei 
einer Endkapazität von durcichnittlich 130 cm vier umfcalibare 
Wellenbereiche: 1. Bereich 15—21 m, 2. Bereich 21—33 m, 3. Be- 
reich 33—47 m, 4. Bereich 47—70 m. Auf die Wichtigkeit diefer 
umfchaltbaren Bereichunterteilung haben wir bei der Frage der 
Abftimmfchwierigkeiten befonders hingewiefen. Die Ankopplung 
des Kurzwellen-Oszillators an den nachfolgenden Superhet er- 
folgt über einen Blockkondenfator an eine im Imperial 5 befon- 
ders vorgefehene Bucfe. Die Antenne führt über einen kleinen 
Blo&kkondenfator direkt zum Gitter des Oszillators. Der Kurz- 
wellenempfang wird fomit eichbar, obwohl wir befürchten, daß 
bei zwei Antennen, die in ihrer elektrifchen Größe fiark von- 
einander abweichen, Einftellungsänderungen eintreten können. 


we 









04, 02,03. Wesenum. scheu. gem. Hense. 
Sera s,'s2, genagpere Scharen, 
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Die Schaltung des Körting- 
Vorfatzes. 


Audı der eingebaute Netzteil ift in mancher Hinficht intereflant. 
Es findet Eioweggleidhrichtung flatt, die. hinfichtlich der Material- 
koften etwas billiger ausführbar ifl, aber einen ziemlich unge- 
glätteten Anodenftrom liefert. Den Ausgleich bietet hier eine vor- 
trefflid dimenfionierte Siebkette, die aus einer Droffel und zwei 


Elektrolyt-Kondenfatoren befieht. Vor dem Netztransformator _ 


liegt ein Hochfrequenzftörfchutz mit Doppelkondenfaior in der 
üblichen Ausführung zur Sperrung oder Ableitung etwaiger Netz- 
ftörf[chwingungen. > 








Verblüffend einfach ift . die 
Schaltung des Staßfurt-Vor- 
fatzes. ie obige Skizze 
zeigt, wird diefer Vorfatz 
mittels eines fünfpoligen 
Kabels mit dem Stammgerät 
verbunden, 


Die Schaltung diefes Vorfetzers ift auch infofern bemerkens- 
wert, als kein eigener Netzteil eingebaut wurde und die Be- 
triebsfpannungen für den Oszillator REN 904, über ein fünf- 
poliges Kabel dem nachfolgenden ‚Imperial 5“ entnommen wer- 
den. An der Rückfeite des dafür eingerichteten ‚Imperial 5“ 
befindet fidı ein fünfpoliger Sockel, zu dem die Heizipannuug 
fowie die höchfte an der Lautfpreherbuchfe vorhandene Anoden- 
ipannung führt. Die Reduktion diefer zu hohen Anodenfpannung 
auf etwa 70 Volt beforgt ein im Vorfatz-Super eingebauter Vor- 
fchaltwiderftand. Das fünfpolige Anfchlußkabel vom Vorfetzer 
zum nachfolgenden Superhet enthält außer den 4 Leitungen zur 
Zuführung der Betriebsfpannungen die zum erften Abftimmkon- 
denfator des Superhets führende Ankopplungsleitung. 








des Vorfetzers wird infofern ausgeglichen, als die Oszillator- 
leiftung im nachfolgenden Rundfunkgerät, dem Superhet Impe- 
rial 5, eine ganz hervorragende Verftärkung erhält, fo daß prak- 


"tifh die mit diefer Gefamtanlage erzielbaren Kurzwellenlaut- 


ftärken fehr groß, meift übergroß fein-werden. Damit haben wir 
auch darauf hingewiefen, daß diefer Vorfetzer nicht univerfell 
verwendbar ift, fondern nur in Verbindung mit dem 5-Röhren- 
Bandfilter-Superhet ‚Imperial 5“. Infolge der großen Verftär- 
kungsreferve diefes Rundfunkfuperhets wirkt fih die automati- 
fche Lautftärkeregelung auch auf den Kurzwellenempfang fehr 
gut aus, und das ift der große Vorteil diefer Kombination. Hier 
indet der längft gehegte Wunfch nach 


automatifchem Fadingsausgleich der Kurzwelle 


ihre Verwirklichung?). Es können natürlih nur Schwunderfdei- 
nungen mittleren Charakters ausgeglichen werden und man darf 
nicht etwa erwarten, daß der Kombinationsempfang mit einem 
leiftungsfähigen Superhet alle auftretenden Fadings befeitigt. 
Gerade die Kurzwellen zeigen die ftärkften Lautftärkefchwan- 
kungen, die wir überhaupt kennen, und man muß fchon fehr viel 
Kurzwellenerfahrung befitzen, wenn man bei der Prüfung eines 
Vorfetzers mit nachfolgendem Superhet die Leiftungsfähigkeit 
der Fadingautomatik beim Kurzwellenempfang beurteilen will. 
Die Schwunderfcheinungen find zur gleichen Zeit auf verfcie- 
denen Wellen fehr unterfhiedlih, fomit audı die Leiftung 
des Schwundausgleihs. Um fih über die Wirkfamkeit der 
Fadingautomatik im Kurzwellenbereih ein klares Bild machen 
zu können, muß man daher Empfangsftichproben auf allen Wel- 
lenlängen vornehmen. 

Die verhältnismäßig nur wenigen Einzelteile, die der Vorfetzer 


2) Diefe Forderung hat die FUNKSCHAU u. a. in dem unter 1) erwähnten 
Bericht erhoben. 


zeigt, unterfcheiden fich wenig von den in Rundfunkgeräten ge- 
bräudlichen Teilen. Die umfcaltbaren Spulenfätze find abge- 
fchirmt untergebracht und weitgehend verluftfrei gebaut. Da nur 
ein kompletter Spulenfatz vorhanden ift, geftaltet fih die Um- 
fchaltung fehr einfach. Der Abftimmkondenfator von. geringer 
Kapazität ift ein für Kurzwellen entwickelter Spezialtyp. Die 
Droflel des Vorfetzers zeigt ebenfalls Spezialausführung und ift 


völlig gepanzert. 
Die Zuiammenfcaltung 


der beiden Geräte erfolgt durch Einftöpfeln des Anfchlußkabels 
in den „Imperial 5“. Die Antenne ift mit dem Vorfetzer zu ver- 
binden und muß bei Rundfunkempfang an den Superhet umge- 
fteckt werden. Mit der Eis -chaltung des ‚‚Imperial 5“ ift auch der 
Vorfetzer eingefchaltet und umgekehrt ift bei der Ausichaltun 
des ‚Imperial 5“ auch der Vorfetzer ftromlos. Der Superhet wir 
nun auf eine Welle um 2000 Meter eingeftellt und wirkt fo als 
Zwifchenfrequenzverftärker. Die empfangenen Kurzwellen werden 
hier doppelt transponiert. Die Bedienung der ganzen Kurzwellen- 
Anlage erfolgt 1. über die Abftimmung und 2. den Wellenfcalter 
und eventuell noch über ‚3. den Lautftärkeregler und die Ton- 
blende im Superhet. Bei diefer einfachen Bedienung wird fih auch 
der Laie zurechtfinden. 

Was wird nun diefer Vorfatz-Super, deflen Bezeicınung genau 
„Kurzwellenvorfatzgerät KW 5“ lautet, koften? Ohne Röhre in 
Holzgehäufe 67.50 RM., die dazugehörige REN 904 kommt auf 
7.50 RM. Der Vorfetzer ift, wie gefagt, vorläufig noch nicht lie- 
ferbar. ; 


Einen anderen Vorfetzer hat Dr. Dietz & Ritter konftru- 
iert und eine vollendete fowie univerfell verwendbare Löfung ge- 
funden. Diefer Vorfetzer verwendet als Kurzwellen-Oszillator 
eine Mifchhexode mit zwei getrennten Abftiimmkreifen. Ähnlich 
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wie der Staßfurter Vorfetzer ift auch diefer nur für Wechfelftrom- 
netzanfhluß vorgefehen. Durdı den Einbau eines befonderen 
Netzteiles ift es möglich, diefen Vorfetzer praktifih an jedes 
Rundfunkgerät anzufchließen, das Wechfelftromnetzanfhluß be- 
fitzt. Auch hier arbeitet der nachgefcaltete Rundfunkempfänger 
als Zwifchenfrequenzverftärker auf einer Welle um 2000. Meter. 


Vorfatzgeräte nur für Empfänger mit mindeftens einer HF-Stufe 


Man darf fich allerdings nicht einbilden, daß jeder Rundfunk- 
empfänger als Zwifchenfrequenzverftärker gleich gut oder über- 
haupt geeignet ift und in Verbindung mit dem- „Körting“-Kurz- 
wellen-Vorfatz-Superhet Modell KVS 2100 lautftarken Kurzwel- 
lenempfang ermöglicht. Guten Kurzwellenempfang ergeben als 
Zwifchenfrequenzverftärker nur Rundfunkgeräte, die mindeftens 
eine Stufe Hetresschzrerflärkung befitzen. Der Empfang mit 
einem 3-Röhren-Einkreifer z. B. ift durchaus nicht fchlecht bei 
Verwendung einer guten Hochantenne am Vorfatz-Super, aber 
immerhin noch nicht fo, daß er vollauf befriedigt. Bei Geräten 
mit zwei Stufen Hochfrequenzverftärkung erhält man fchon außer- 
ordentlich ftarken Kurzwellenempfang. Der Superhet als Zwi- 


{chenfrequenzverftärker bietet Lautftärken, die der Lautipreher D 


nicht mehr zu verarbeiten vermag. 

Durch die beiden Abftimmkreife im Mifchhexoden-Vorfatz- 
Super KVS 2100 erhält man beim Kurzwellenempfang eine außer- 
ordentlih hohe Selektivität, die auch im Kurzwellenbereic 
fehr erwünfcht und auf den internationalen Weltrundfunkbän- 
dern 19, 25 und 31 Meter fogar dringend notwendig ift. Trotz 
feiner optimalen Empfangsleiftungen gerät der 4-Röhren-Einkreis- 
Spezial-Kurzwellenempfänger infolge mangelnder Selektivität 
immer mehr ins Hintertreffen, da er fih nicht mehr dem geringen 
Frequenzabftand der Sender in den Hauptwellenbereichen ge- 
wachfen zeigt. Wir fehen daraus, daß bei der Entwicklung neuer 
Kurzwellengeräte unbedingt die Selektivitätsfrage in den einzel- 
nen Wellenbereichen zu berücfichtigen ift. Aus einer abgeftimm- 
ten Eingangsfiufe ergeben fich überdies größere Lautftärken und 
weitgehende Störungsfreiheit. 

Dabei kommt es aut die Einzelteile natürlich fehr an. Die Spu- 
lenfätze des Körting-Vorfetzers find befonders: verluftfrei durch- 
gebildet. Eine verluftarme Anordnung der einzelnen Windungen 
mit Abftandswicklung bewirkt Höchftleiftung. Die Kurzwellen- 
fpulen find fämtlich aus verfilbertem Kupferdraht hergeftellt und 
a at untergebracht. Der Spulenfcdalter als einer der 
wichtigften Teile des Gerätes befitzt Edelmetall-Drudkontakte, 
die auch nach häufigem Umfcalten abfolut betriebsficher bleiben 
und Verlufte vermeiden. Diefer Spulenf&alter ift als Univerfal- 
fchalter durchgebildet. Er beforgt die Bereichumfcaltung, die Ein- 
und Ausfchaltung des Vorfetzers, die automatifhe Antennen- 
umfcaltung an den nachgefchalteten Rundfunkempfänger beim 
Ausfchaltvorgang und audı die automatifdıe Einfchaltung der 
Lichifignale für die einzelnen Wellenbereiche. 

Ein nicht zu überfebender Nachteil erwähft aus den hohen 
Koflten, die zwei abgeftimmte und gegenfeitig abgeglichene Kurz- 
wellenfpulenfätze mit fich bringen. Der Körting-Vorfetzer KVS 
2100 kommt fo auf RM. 120.—, einfchließlich der Mifchhexode 1234 
und der Einweggleichrichterröhre 354 koftet dann die betriebs- 
fertige Vorfetzeranlage RM. 139.50. Hinfichtlih feiner Leiftung 
und allfeitigen Verwendbarkeit fteht diefer Vorfetzer allerdiugs 


.an erfter Stelle in der Reihe der Kurzwellenvorfatz-Super. 


Die Bedienungsknöpfe des Körting-Vorfetzers beftehen 
aus dem Abfiimmknopf mit Feinantrieb des Senderzeigers, dem 


- Wellenfchalter {owie dem Netzfchalter. Daraus ift zu fehen, daß 


die Bedienung des Hexoden-Vorfetzers kaum mehr Überlegung 
erfordert, wie die eines normalen Rundfunkfupers. Die Front- 
feite des Vorfatz-Supers zeigt eine neuartige Großfichtfkala mit 
5-Bereich-Einteilung und Fichung fowie einer mit dem Wellen- 
fchalter gekoppelten fünffachen Lichtfignnleinrichtung. Für jeden 
Kurzwellenbereic ift eine Lampe in verfdiedenfarbiger Ausfüh- 
rung vorhanden, die bei der Umfchaltung fofort durch optifches 
Signal den gewählten Wellenbereih anzeigt. Die Einftellung 
eines Kurzwellenfenders kann daher mit diefer praktifdıen Skala 
durch drei fich gegenfeitig ergänzende Möglichkeiten feftgehalten 
werden: 1. durch den optilchen Bereicısmelder, 2, durch die 
geeichte Skala und 3. durch die Gradeinteilung. 

Bei der vorhandenen abgeflimmten Eingangsflufe wird der 
Hexoden-Vorfetzer in bezug auf feine Eichung antennenunab- 
hängig. Man darf nun den Begriff „antennenunabhängig“ nidıt 
falfch verftehen und etwa der Anfıcht fein, daß die Empfaugs- 
leiftung von der Antenne unabhängig wäre. Das wäre ein grober 
Irrtum. Gerade das Gegenteil ift der Fall: Je befler die Hodh- 
antenne, defto befler audı die Empfangsleiftung! 

Werner W. Dieffenbad. 


Wer dieFUNRESCHAU lielt, kann mitreden... 


Zunädft geftatte ich mir, Ihnen meine volle Anerkennung über Ihre ® 
„FUNKSCHAU“ auszufprechen; fie ift für den Laien wie für den Fachmann 
gleich intereflant, vermag fogar durch fleißiges Studium aus einem Baftler 
einen Fachmann zu machen! Es ift fo, wer fie lieft, kann mitreden, er weiß 
über alles Befcheid! 


E. S., Karlsruhe. 


Kzwellen- 


Allgemeines 


Wie beim Rundfunkwellenempfang ftellt auch beim Empfang 
der kurzen Wellen das Überlagerungsprinzip die befte und hin- 
fihtlih der Bedienung die idealfte Löfung dar. Ein Kurzwellen- 
Vorfatz-Super, der in Verbindung mit einem leiftungsfähigen, 
Rundfunkgerät lautftarken und felektiven Empfang aller KW.- 
Sender bei fpielend leihter Bedienung ermöglicht, wird auch in 
finanzieller Hinfiht den Anfprücen des Rundfunkhörers gerecht. 
ie Koften unferes KW.-Vorfatz-Supers belaufen fih auf rund 
RM. 100.— für Wechfelftrom, auf rund RM. 9.— für Gleichfirom 
(ohne Röhren). Der Röhrenfatz für Wechfelftrom (einfchließlich 
Gleichrichterröhre) kommt auf RM. 26.—, der für Gleichfirom 
ebenfalls auf RM. 26.—, fodaß unfer KW.-Vorfatz-Super mit allem 
Zubehör insgefamt RM. 126.—, bzw. RM. 121.— koftet. 

Der Preis erfdheint zunächft ziemlich hoch. Das Gerät ift aber 
mit den denkbar modernften Teilen ausgeftattet und befitzt neben 
einem für 4 Bereiche (1. Bereich: 15—25 m, 2. Bereich: 25—45 m, 
3. Bereich: 45—85 m, 4. Bereich: 85—200 m) umfcdaltbaren und 
äußerft verlufifrei gebauten Spulenfatz einen leiftungsfähigen 
Netzteil mit volldimenfionierter Siebkette. Die richtige Konftruk- 
tion des Netzteiles hat viel dazu beigetragen, das Gerät abfolut 
brummfrei zu machen. Wer fchon Kurzwellen-Vollnetzempfänger 
gebaut hat, weiß, daß beim Kurzwellen-Empfang Brummfreiheit 
oft fehr fchwer zu erzielen ift. Bei einem KW.-Gerät darf man 
grundfätzlich nie die Sparmaßnahmen anwenden, die heute beim 
Bau einfacher Rundfunkgeräte üblich find. 

Ein neuer Spezialkurzwellendrehkondenfator beforgt die Ab- 
fiimmung. Die ausgezeichnete Feinfiellfkala mit beweglichem 
Lichtband und Zeigerfchatten ermöglicht genaueftes Ablefen und 
Einftellen der Sender. Die Bedienung des Gerätes ift fpielend 
leicht. Alle wichtigen Blockkondenfatoren der Hodıfrequenzkreife 
find mit den neuen verluftfreien Hoges-Calit-Kondenfatoren be- 
fiückt, die Überbrücungskondenfatoren von 0,5 „F find ver- 
luftfreie und felbftinduktionsfreie Wickelkondenfatoren. Ein be- 
fonders forgfältig durchdachter und peinlih fauberer Aufbau 
bringt das Gerät auf Höchftleiftung. 

Unfer Kurzwellen-Vorfatz-Super arbeitet mit einer der neuen 
HF.-Exponential-Röhren. Infolge der günfiigen Charakteriftik 
dieser Röhren ift auch auf kürzeren Wellen bis 20 m herunter die 
HF.-Verftärkung wirkfam. Von 40 m ab ift fie für Kurzwellenver- 
hältniffe ganz hervorragend. : 


Grundfätzliche Schaltung 


Als wir mit den üblichen langwierigen Verfuchen für die Wabl 
der Schaltung befhäftigt waren, hatten wir große Rofinen im 
Kopfe. Unfer Vorfatz-Super follte mit einer der neuen Mifch- 
hexoden ausgefiattet werden, um deren Vorzüge dem Gerät zu- 
gute kommen zu lalfen und gleichzeitig dem Bafiler die Freude 
zu machen, ein ultramodernes Gerät zu befitzen. Die Verfuche 
mit Mifchhexoden auf kurzen Wellen find nicht fehr günftig aus- 
gefallen; wir kamen zu der Überzeugung, daß die im Rundfunk- 
empfänger fonfi beliebten Mifchhexoden in einem Spezialgerät, 
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IN SUPERHET- 


FÜR GLEICH=UND 
WECHSELSTROM 


Modernfte Ausführung : Lautftarker, trennfcharfer Empfang (auf 4um- 
[chaltbaren W ellenbereichen) von 15m bis 200m, tatlächliche Einknopf- 
abltimmung, antennenunabhängig und eichbar, felt eingeltellte Oszillator- 
rückkopplung, hochfrequenzfeitige Lautftärkeregelung, ablolute Brumm- 
freiheit, verluftfreie Einzelteile, umfchaltbar für alle gebräuchlichen Netz- 


[pannungen. 


Der Wunfch nach Kurzwellenvorfatzgeräten ift allgemein. 
Leider werden häufig zwei wichtige Punkte überfehen: 


1. Kann ein leiftungsfähiges Vorfatzgerät nicht beliebig billig - 


gebaut werden, zumal es mit eigenem Netzanfchlußteil ausge- 
rüftet fein muß, um für jeden Empfänger verwendhar zu fein. 

2. Wird audı ein gutes Vorfatzgerät nur an Empfängern mit 
wenigftens einer HF-Stufe befriedigend arbeiten. 

Damit ifi der Verwendungsbereih von Kurzwellenvorietzern 
ziemlich eingefchränkt, fo daß es kein Zufall erfcheint, wenn die 
Induftrie bis heute noch kein allgemein verwendhbares Vorfatz- 
gerät auf den Markt brachte. 

Die hier befchriebenen Vorfatzgeräte find in wocenlanger 
Verfuchsarbeit entwickelt und eingehend ausprobiert, Sie leiften 
unter den eingangs gemachten Vorausietzungen hervorragendes. 
Dodı ift peinlich genauer Nadıbau und faubere Arbeit Bedingung 
ebenfo wie verfiändnisvolle Bedienung. 

EF.-Baumappen zu diefen Geräten erfcheinen zunähft nicht; 
die Verdrahtung ift verhältnismäßig einfacı. — Sollte fidı zeigen, 
daß bei unieren Leiern großes Verlangen nadı einer EF.-Bau- 
mappe befteht, io kann ipäter eine foldıe herausgegeben werden. 


wie es unfer KW.-Vorfatz-Super darftellt, unangebract find. Die 
Mifchhexodenfhaltung erfordert mindeftens doppelte und ge- 
trennte Abftimmkreife. Bei Verwendung des AKE.-Satzes würden 
die Abftimmteile für die Mifchhexodenfhaltung allein rund 
RM. 50.— koften. Dazu kommt, daß bei den gewöhnlichen, nicht 
für Mifchhexodenoszillatoren dimenfionierten Spulenfätzen auf 
den kürzeften Bereichen um 15 m ein ficherer Schwingungseinfatz 
nicht gewährleiftet ift. 

Die Autodyne-Schaltung, die wir für unferen Kurzwellen-Vor- 
fetzer gewählt haben, vermeidet diefe- Nachteile. Die erftie Röhre 
macht als aperiodifher Hochfrequenzverftärker (H4129D) den 
Vorfatz-Super antennenunabhängig und eicıbar. Jeder Kurzwel- 
lenfender erfceint fiets auf dem gleichen Strich der Skala gleich- 
gültig, welche Antenne verwendet wird. Schwinglöcer treten nicht 
auf. Die günftige Charakteriftik der Exponential-HF.-Penthode 
ergibt auf Wellen bis zu 20 m herunter eine unerwartet hohe Ver- 
ftärkung. Der Kathodenwiderftand zur Erzeugung der negativen 
Gittervorfpannung ift in einen Feftwiderftand von 200 Ohm und 
in ein Potentiometer von 10000 Ohm unterteilt. Der Feftwider- 


ftand gibt der HF.-Röhre eine Ruhegitterfpannung von rund 




















Die vollftändigen Schaltbilder, 
links für Wechfelftrom, rechts 
für Gleichfirom. 


Chaflis-Draufficht auf den Wechfelftromvorfatz. 


2 Volt. Das 10000-Ohm-Potentiometer regelt als Lautftärke- 
regler die Verfiärkung der HF.-Penthode in weiteften Grenzen. 
ie Ankopplung der HF.-Röhre an den Öszillator-Kreis erfolgt 

in der bekannten Droflel-Kondenfator-Kopplung, die fi auf den 
richtigen Schwingungseinfatz fehr: günftig auswirkt. Die Drof- 
feln D und D1 find Budich-,,‚Univerfal“-HF.-Droffeln mit einem 
Sperrbereicı von 15—700 ın und einer Eigenwelle von 900 m. Für 
die wichtigen Blodkkondenfatoren C 3 = 300 cm, C6— 150 cm und 
C11—=2%00 cm wurden die verluftfreien und äußerft fiabilen Ho- 
nee eingebaut. Der Silberbelag diefer Rohr- 

ondenfatoren wird. auf dem Calit-Körper aufgefchmolzen und 
eingebrannt, wodurdı die Kondenfatoren gegen Feuchtigkeits- 
und Temperatureinflüffe unempfindlich werden. Die Schwingungs- 
erzeugung des Öszillators erfolgt durch feft eingeftellie Rüd- 
kopplung über den Calit-Kondenfator C 6 — 150 cm. 

Der AKE.-Kurzwellenfatz befitzt insgefamt 12 Wicklungen, 
8 Wicklungen aus fiarkem Kupferdraht für Antennen und Gitter- 
ipule und 4 Wicklungen aus dünnem Kupferdraht für die Rück- 
kopplungsfpule. Die Umfchaltung erfolgt mittels eines eingebauten 
Spezialfilberkontakt-Schalters. Für den Empfang der einzelnen 
Wellenbereihe wird durdı den Umfchalter folgende Schaltung 
vorgenommen: 1. Bereich 15—25 m: Kontakte 7 und 8 gefchloffen, 
2. Bereich 25>—45 m: Kontakte 9 und 10 gefchloffen, 3. Bereich 
45—85 m: Kontakte 11 und 12 gefchloffen, 4. Bereihh 85—200 m: 
Kontakte 13 und 14 gefchloflen. Die an der Rückfeite des AKE.- 
Kurzwellenfatzes befindlichen Anfclüfle 3, 4, 5 und 6 find ge- 
mäß Schaltung an den Gitter- bzw. Anodenkreis des Oszilla- 
tors zu fchalten. Die Anfcdlüffe 1 und 2 des AKE.-Satzes 
bleiben frei. 

Zur Ankopplung des KW.-Vorfatz-Supers 2 an den Rundfunk- 
empfänger dient der: Calit-Kondenfator C 11. Der Oszillator er- 
hält feine Anodenfpannung über die Droflel D1. 


Der Netzteil für Wechfelftrom 


Die Einführung des 1,5 m langen Anfc&hlußkabels in das Chaflis 
erfolgt durch eine große Durchgangstülle. Der gewählte Netz- 
transformator ift umfchaltbar für 110, 150 und 220 Volt. In Serie 
mit dem einen Netzleiter liegt der Starkftromfc&halter Sch, der 
mit dem Potentiometer kombiniert, aber elektrifch getrennt ift. 
Die HF.-Netzdroflel verhindert in Verbindung mit einem 
2x0,1-uF-Störfchutzkondeufator den Zutritt von Störungen in 
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den Empfänger und gleichzeitig auch den beim KW.-Empfang fo 
efürchteten „wandernden Netzton“, der auf beftimmten Wellen- 
ängen erheblih ftört. Sekundärfeitig liefert der Netztrafo 
2x250 Volt fowie die Heizfpannungen für die Empfängerröhre 
und die Gleichrichterröhre. 


Die Anodendroffel glättet den Anodenftrom in Verbindung 
mit 2 Blockkondenfatoren von je 4 uF. Die Eifenkerne des Trans- 
formators und der Droffel, fowie die Metallbecher der Konden- 
fatoren C9 und C10 ftehen direkt mit dem Chaffis in Verbin- 
dung. Den Anodengleichftrom liefert die fehr billige Vollweg- 
gleichrichterröhre G 504. 


Sämtlihe Überbrückungskondenfatoren unferes Vorfatz-Su- 
pers befitzen je 0,5 uF Kapazität. Verwendet wurden die felbft- 
induktionslofen Wickelkondenfatoren von Jahre, die fich fehr be- 
quem einbauen laffen. Die gute Verblockung der Teilfpannungen 
trägt viel dazu bei, den Empfänger brummfrei zu machen. 


Der Netzteil für Gleichfirom 


befitzt einen HF.-Störfchutz, der in Verbindung mit einem 2x 0,1- 
#F-Kondenfator aus dem Netz etwa eindringende Störungen 
vom Empfänger fernhält und auch den wandernden Netzton be- 
feitigt. Diefer Netzton ift fonft bei allen KW.-Geräten auf ver- 
fchiedenen Wellenbereichen verfcieden ftark zu hören und ftört 
oft außerordentlich. Der Starkfiromfchalter ift mit dem Gitter- 
vorfpannungspotentiometer kombiniert, jedoc elektrifch getrennt. 
negativen Pol liegt der eine Heizfaden des Oszillators, der 
andere führt zur HF.-Penthode. Die Skalenlampe von 20 V und 
0,18 A liegt in Reihe im Heizkreis der Röhren. Bei 220 V Netz- 
ipannung beträgt der Wert des Vorfcaltwiderftandes für die 
öhrenheizung 890 Ohm, bei 110 Volt 280 Ohm. Der Vorfcalt- 
widerftand ift daher bei 280 Ohm mit einer Abgreiffchelle zu 
verfehen. Der Gleichfiromwiderftand der Netzdroffel wird durch 
Parallelfhaltung der beiden Droflelwicklungen erniedrigt, fo daß 
der durch die Droflel eintretende Spannungsabfall möglichft ge- 
ring gehalten wird. Die beiden Blockkondenfatoren C9 und C 10 
von je 4 uF-Kapazität forgen für ausreichende Beruhigung des 
Netzteiles. 

Die Droffel fowie die Metallbecher der Kondenfatoren C9 und 
C10 fiehen mit dem Chaflis in direkter Verbindung. Das Chaffis 
ift über einen Wicelkondenfator von 0,5 uF geerdet. Es emp- 
fiehlt fih, als Berührungsfhutz die Aluminiumfrontplatte des 
Vorfetzers mit einem Zelluloid- oder Pertinaxbleh ganz ab- 
zudecken. 

Sämtlihe Überbrückungskondenfatoren der Teilfpannungen 
befitzen je 0,5 »F. Es wurden hier die neuen felbftinduktions- 
freien Wickelkondenfatoren von R. Jahre verwendet, die fich fehr 
bequem einbauen laflen. Die gute Verblockung aller Teilfpan- 
nungen hat viel dazu beigetragen, den Empfänger brummfrei 


zu machen. 
Der Aufbau 


Der Vorfatz-Super ift auf einem normalen Al: ninium-Chaflis 
aufgebaut. Chaflis, dazugehörige Frontplatte nebft Montagewinkel 
ea; Schrauben kann aud aufbaufertig bezogen werden zum 
Preife von RM. 8.— von der in der Einzelteillifte genannten 
Firma. Die Buchfen für Antenne und Ausgang müflen ifoliert ein- 
gefetzt werden. Die Erdbucfe fitzt direkt im Chaflis. 


(Schluß mit Einzelteillifte folgt.) 











Blick unter’s Wechfelftromchaflis. 


Die „Abgelchirmte" 
mit veränderlicher 
Abichirmwirkung 


Neue Verbellerung der 
abgelchirmten Äntenne 


Bekanntlich geht bei Verwendung einer abgefchirmten Antenne 
die Empfangslautftärke beträchtlich zurück. Zum Teil erklärt fich 
das aus den Verluftftrömen, die über die Kapazität zwifdhen Ab- 
leitung und Abfchirmung abfließen unter Umgehung des Empfän- 
gers, zum anderen ift die Urfache für den fhwäceren Empfang 
darin zu fuchen, daß durch die Abfchirmung der wirkfame Teil 
der Antenne fiark verkürzt wurde; denn an dem „Auffangen“ 
der Sendeenergie ift nicht nur die eigentlihe Antenne, fondern 
in einem oft noch höheren Maße der als Ableitung bezeichnete 
Antennenteil beteiligt. 

Die durch die Abfchirmung verurfahte Finbuße an Lautftärke 
muß nun durch den Leiftungsüberfchuß des Empfängers wieder 
ausgeglichen werden, fonft tritt der Fall ein, daß zwar ein be- 
fümmter Sender fehr fiörungsarm empfangen wird, daß aber da- 


bei der Empfang fo leife ift, daß man lieber etwas mehr Störun=\_ 


gen haben möchte, wenn der Sender nur wenigftens etwas lauter 
erfchiene. 

Hier fehlt alfo die Möglichkeit, das in jedem Fall günftigfte 
Verhältnis zwifchen Lautflärke des Senders einerfeits und zwi- 
fchen Störungsfreiheit andererfeits zu wählen. Im folgenden feien 
einige Vorfchläge gemacht, wie man die Wirkung der abgefdirm- 
ten Antenne nach diefen Gefichtspunkten regelbar geftalten kann. 
So ift es beifpielsweife möglich, die Wirkung der Abfcdıirmung 
dadurch zu verringern, daß man die Abfdairmung nicht unmittel- 


ee % 


Ein veränderlicher Wi- Ideal ein Differential- 
derftand zwifchen Ab- Drehkondenfator. 


Statt eines veränder- 
lichen Widerftandes 
kann man auch einen 
Drehkondenfator ver- 
wenden. 


fhirmung und Erde ge- 
ftattet es, die Abfchirm- 
wirkung zu regeln. 
bar an den Erdanfcluß legt, fondern über einen veränderlichen 
Widerftand von einigen 1000 Ohm Höcdhftwiderftand. Je größer 
der eingefchaltete Widerftand, defto lauter, aber audı defto weni- 
ger entftört ift der Empfang. Statt des Widerftandes kann audı 
ein Drehkondenfator von 500 bis 1000 cm Endkapazität in die 
Verbindung der Abfchirmung mit der Erdleitung eingefcaltet 
werden. Bei Außerbetriebfetzung der Antenne ift zur Verringe- 
rung der Blitzgefahr der Widerftand oder der Kondenfator durch 
er Kurzfchlußhebel oder durch einen -Blitzfdhalter zu über- 
DFUCKEN. 


So wäre die Schaltung, wenn 
man ftatt eines Abfchirmka- 
bels eine Kompenfationsleitung 


verwendet. 


Noch größere Regelbarkeit geftattet ein Differentialkondenfa- 
tor von 500 cm, deflen Rotor au die Abfchirmung, deflen Stator 1 
an die Antenunenableitung, deflen Stator 2 an Erde gelchaltet 
wird. In der Endftellung nach 1 wird die Abfdhirmung mit als An- 
tenne benutzt, bei der entgegengesetzten Stellung des Rotors ift 
die Abfcdirmung dagegen praktifch geerdet. Durch Drehen des 
Rotors in Zwiihenfellunken kann man jeweils das günftigite 
Verhältnis zwifchen Lautftärke und Störfreiheit wählen. 

Bei der von mir im vorigen Jahrgang der FUNKSCHAU !) be- 
fcıriebenen neuartigen abgefchirmten Antenne, wobei die Abfchir- 
mung durch eine a ea erfetzt war, läßt fich 
ebenfalls auf einfache Weife eine Verringerung der Abfhirmwir- 
kung zu Gunften lautflärkeren Empfangs erzielen. Das kann 
ähnlich wie in vorbefchriebener Weife durch Einfchalten eines ver- 
änderlichen Widerftandes in die Kompenfationsleitung erreicht 
werden. Einfhaltung eines Kondenfators ift hier dagegen nicht 
anzuraten. Bei Ausführung mit einer beliebig koppelbaren Kom- 
penfationsfpule ift die Vergrößerung des Abitands zwifchen Kom- 
penfationsfpule und Zwifchenkreisfpule die einfachfte Methode, 
das günftigfte Verhältnis zwifchen Lautflärke und Störungsftärke 


Noc eine Löfung, wo- 

bei die Kopplung zwi- 

fchen den Spulen ver- 
änderlich ift, 


zu finden. 


Konnte fidı der Befitzer eines Geräts mit geringer Leiftungs- 
referve bisher nicht zum Bau einer abgefchirmten Antenne ent- 
fchließen, fo wird er nun den Schritt unbeforgt wagen dürfen, da 
er durdı die neue Anordnung die Lautftärke verzehrende Ab-. 
fchirmwirkung nadı Belieben verkleinern und fo audı fein Gerät 
bis an die Grenze feiner Leiftungsfähigkeit ausnutzen Rn = 
en . Boucke. 


1) „Verfuche mit einer neuartigen abgeftimmten Antenne“ Seite 142/1933. 
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